
Schatzsuche   


Zugänge	zu	Menschen	mit	Demenz	–	ihre	inneren	Schätze	suchen	und	
finden	mit	non-verbaler	und	spiritueller	Kommunika?on	

	

Ruth	Kremer-Bieri,	Pfarrerin,	Seelsorgerin		

Menschenbild

Auf	dem	jüdisch-christlichen	

Hintergrund	erscheint	der	Mensch	

immer	als	Beziehungswesen	

Das Gegenüber ist ein 
Mensch -

und	nicht	ein	durch	Defizite	gezeichneter	Kranker	(Antje	Koehler)	

Diesem	Menschen	versichere	ich:	Du	bist	nicht	allein	–	nicht	ohne	

Menschen	–	nicht	ohne	GoJ.	Ich	bin	da.	

«Ich	stelle	mir	Demenz…ungefähr	so	vor:	

Als	wäre	man	aus	dem	Schlaf	gerissen,	man	weiss	
nicht,	wo	man	ist,	die	Dinge	kreisen	um	einen	her,	

Länder,	Jahre,	Menschen.	

Man	versucht	sich	zu	orienReren,	aber	es	gelingt	
nicht.	Die	Dinge	kreisen	weiter,	Tote	Lebende,	
Erinnerungen,	traumarRge	HalluzinaRonen,	

Satzfetzen,	die	einem	nichts	sagen	–	und	dieser	
Zustand	ändert	sich	nicht	mehr	für	den	Rest	des	

Tages.»	

	
Arno	Geiger:	Der	alte	König	in	seinem	Exil	

«Menschen	sind	wichRg,	weil	sie	eben	sind.	

Sie	sind	bis	zum	letzten	Augenblick	ihres	

Lebens	wichRg	und	wir	werden	alles	tun,	

damit	sie	nicht	nur	in	Frieden	sterben,		

sondern	auch	leben	können	bis	zuletzt.	
	

Cicely	Saunders	



Go9helf: Immer wieder kommt 
jemand und erzählt vom Alltag…

Da schau, Papa, das ist dein Gartenmäuerchen, das 
du mit deinen eigenen Händen gemacht hast. 

Stimmt, das nehme ich mit. 
Du kannst doch das Mäuerchen nicht mitnehmen! 

Nichts leichter als das. 
Das geht doch nicht, Papa! 

Ich werde es dir schon zeigen. 
Aber Papa! Hallo! Hallo! Das geht nicht. Erklär mir 
lieber, wie du nach Haus gehen willst, wenn du schon 
zu Hause bist. 

Ich verstehe nicht ganz. 
Du bist zu Hause und willst nach Hause gehen. Man 
kann doch nicht nach Hause gehen, wenn man 
schon zu Hause ist. 

Das ist sachlich richtig.  
Und? 

Das interessiert mich alles bei weitem nicht so 
sehr wie dich…. 
 

 aus: Arno Geiger, Der alte König in seinem Exil 

Zuwenden 
Zuhören 
ZusGmmen

Eintauchen  
in die andere Welt

Ballspielen sta9 We9kampf



Du sollst Zeit haben für die Hilflosen und Ohren für 
das, was sie vielleicht nicht mehr sagen können. 
Du sollst niemand abschieben, 
du sollst leben inmi9en von anderem Leben,  
das lebt wie du und sGrbt wie du. 

 
Dorothee Sölle

Herzlichen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!


